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(54) Ballspielschläger mit variabler Schwingungslänge

(57) Ein Ballspielschläger gemäß der vorliegenden
Erfindung weist einen Schlägerkopf und einen Schläger-
schaft auf, wobei der Schlägerkopf eine Bespannung auf-
nimmt, die Quersaiten und Längsseiten aufweist, die je-
weils eine Schwingungslänge besitzen. Am Schläger-

kopf ist eine Einrichtung vorgesehen, die die Schwin-
gungslänge mehrerer Saiten beidseitig der Bespannung
in Abhängigkeit von der Saitenauslenkung verkürzt. Da-
bei ist die Einrichtung als separates Teil an dem Schlä-
gerkopf angebracht.



EP 2 314 361 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Anmeldung betrifft einen Ball-
spielschläger, insbesondere einen Ballspielschläger mit
variabler Saitenschwingungslänge.
[0002] Ballspielschläger weisen üblicherweise einen
Schlägerrahmen auf, der einen Schlägerkopf und einen
Schlägerschaft ausbildet. Am Schlägerschaft ist übli-
cherweise ein Griffabschnitt vorgesehen, wohingegen
der Schlägerkopf eine Bespannung aufnimmt, die Quer-
saiten und Längssaiten aufweist. Das Spielverhalten sol-
cher Ballspielschläger wird durch vielerlei Parameter be-
stimmt. Dabei spielen zum Beispiel die Form und das
Material des Schlägerrahmens eine Rolle. Ferner kommt
offensichtlich den Saiten der Bespannung eine beson-
dere Bedeutung zu, da diese direkt mit dem Ball wech-
selwirken. So haben beispielsweise die Spannung in den
Saiten sowie deren Schwingungslänge einen entschei-
denden Einfluss auf das Spielverhalten eines Ballspiel-
schlägers.
[0003] Herkömmliche Ballspielschläger weisen dies-
bezüglich mehrere Probleme auf. So ist beispielsweise
häufig die Dehnungslänge der Saite, das heißt der Ab-
stand zwischen den Punkten, an denen die Saite einge-
spannt ist, und die Schwingungslänge, das heißt die Län-
ge, entlang der die Saite frei schwingen kann, identisch
oder zumindest im wesentlichen identisch. Ferner bleibt
die Schwingungslänge herkömmlicher Ballspielschläger
unabhängig von beispielsweise der Schlagkraft im We-
sentlichen konstant. Schließlich lässt sich bei einem her-
kömmlichen Schläger während des Prozesses des Be-
spannens zwar die Saitenspannung beeinflussen, die
Schwingungslänge der Saiten ist jedoch in der Regel
durch die Geometrie des Rahmens bestimmt.
[0004] Die vorliegende Erfindung setzt sich mit diesen
Problemen auseinander und stellt einen Ballspielschlä-
ger bereit, der diesen Problemen Rechnung trägt.
[0005] Ein Ballspielschläger gemäß der vorliegenden
Erfindung weist einen Schlägerkopf und einen Schläger-
schaft auf, wobei der Schlägerkopf eine Bespannung auf-
nimmt, die Quersaiten und Längsseiten aufweist, die je-
weils eine Schwingungslänge besitzen. Am Schläger-
kopf ist eine Einrichtung vorgesehen, die die Schwin-
gungslänge mehrerer Saiten beidseitig der Bespannung
in Abhängigkeit von der Saitenauslenkung verkürzt. Die
Einrichtung ist als separates Teil an dem Schlägerkopf
angebracht. Mit anderen Worten wird die separate Ein-
richtung nicht bei der Herstellung des Schlägerrahmens
mitverpresst, sondern kann nachträglich an diesem an-
gebracht werden. Beispielsweise kann die separate Ein-
richtung mit Hilfe einer Steckverbindung (z.B. durch
Spreizösen) oder durch Verkleben an dem Schlägerrah-
men angebracht sein.
[0006] Als Schwingungslänge ist dabei die Länge des-
jenigen Saitenabschnitts zu verstehen, der frei schwin-
gen kann. Üblicherweise sind die Saiten eines Ballspiel-
schlägers mit Hilfe von Ösen an dem Schlägerrahmen
befestigt. Die Schwingungslänge einer solchermaßen

befestigten Saite entspricht dann im Wesentlichen dem
Abstand zwischen zwei gegenüberliegenden Ösen. Ge-
mäß der vorliegenden Erfindung wird diese Schwin-
gungslänge in Abhängigkeit von der Saitenauslenkung
verkürzt. Das bedeutet, dass der Saite zunächst im Ru-
hezustand die volle Schwingungslänge, das heißt im We-
sentlichen der Abstand zwischen den zwei gegenüber-
liegenden Ösen, zur Verfügung steht. Wird die Saite je-
doch durch beispielsweise das Auftreffen eines Balles
ausgelenkt, wird die Schwingungslänge mit Hilfe der er-
findungsgemäßen Einrichtung verkürzt. Mit anderen
Worten kann die Saite ab einer vorbestimmten Saiten-
auslenkung nicht mehr auf ihrer vollen Länge schwingen
bzw. weiter ausgelenkt werden, sondern für eine weitere
Auslenkung der Saite steht dann nur noch ein verkürzter
Abschnitt der Saite zur Verfügung. Diese Saitenverkür-
zung mit zunehmender Saitenauslenkung kann dabei
entweder diskret oder kontinuierlich erfolgen. So ist es
beispielsweise möglich, dass die Schwingungslänge ab-
rupt bei einer vorbestimmten Saitenauslenkung um ei-
nen bestimmten Betrag verkürzt wird. Alternativ kann die
Schwingungslänge kontinuierlich mit zunehmender Sai-
tenauslenkung verkürzt werden. Die Schwingungslänge
kann auch stufenweise in zwei, drei oder mehr Stufen
oder quasikontinuierlich mit einer Vielzahl von Stufen
verkürzt werden. Dabei soll die Schwingungslänge beid-
seitig der Bespannung verkürzt werden. Dies bedeutet,
dass die Schwingungslänge unabhängig von der Rich-
tung der Saitenauslenkung verkürzt wird.
[0007] Der erfindungsgemäße Ballspielschläger hat
den Vorteil, das beim Auftreffen des Balles zunächst die
volle Schwingungslänge der Saiten zur Verfügung steht,
wohingegen bei zunehmender Saitenauslenkung die
schwingende oder aktive Länge der Saite verkürzt wird.
Dadurch wird die Bespannung stärker gekrümmt und der
Ball vollständiger von der Bespannung umschlossen.
Dadurch lässt sich der Ball besser führen und diesem
insbesondere einfacher eine Flugrichtung aufprägen.
[0008] Erfindungsgemäß ist ferner vorgesehen, dass
die Einrichtung zur Verkürzung der Schwingungslänge
als separates Teil an dem Schlägerkopf angebracht ist.
Dadurch lässt sich diese Einrichtung auf einfache Weise
austauschen. Dies hat mehrere Vorteile. Zum einen wird
die Einrichtung zur Verkürzung der Schwingungslänge
der Saiten mechanisch stark beansprucht, was nach ei-
ner gewissen Zeit zu Verschleißerscheinungen führen
kann. Dann lässt sich diese Einrichtung einfach vom Ball-
spielschläger abmontieren und durch ein neues Ersatz-
teil ersetzen. Zum anderen bietet die Ausbildung als se-
parates Teil die Möglichkeit, das Schlag- und Ballfüh-
rungsverhalten des erfindungsgemäßen Ballspielschlä-
gers je nach Bedarf anzupassen. So kann sich der Spie-
ler eine Einrichtung aussuchen, die die Schwingungslän-
ge um einen bestimmten, ihm angenehmen Betrag ver-
kürzt. Wann immer der Schläger neu bespannt wird, lässt
sich gleichzeitig auch die Einrichtung zur Verkürzung der
Schwingungslänge austauschen und etwa durch eine
solche ersetzen, die die Schwingungslänge stärker oder
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weniger stark verkürzt oder die Schwingungslänge dis-
kret oder kontinuierlich verkürzt. Dadurch lässt sich der
erfindungsgemäße Ballspielschläger ausgesprochen
flexibel einsetzen.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Ballspielschlägers weist die
Einrichtung zur Verkürzung der Schwingungslänge eine
Öffnung auf, durch die die mehreren Saiten hindurch lau-
fen. Durch die Öffnung können bevorzugt zwischen 2
und 10 Saiten, besonders bevorzugt zwischen 4 und 8
Saiten hindurch laufen. Die Öffnung hat demnach die
Form eines Spaltes, dessen Länge so ausgelegt ist, dass
die mehreren Saiten hindurch verlaufen können. In einer
Richtung senkrecht zur Bespannungsebene ist die Öff-
nung dabei bevorzugt größer als der Saitendurchmes-
ser. Das heißt, die Breite des Spaltes ist derart bemes-
sen, dass die Saiten ohne Kontakt hindurch geführt wer-
den können. Auf diese Weise werden die Saiten in ihrer
Ruhelage durch die Einrichtung nicht beeinflusst oder
beeinträchtigt. Erst wenn die Saiten um einen vorbe-
stimmten Betrag ausgelenkt werden, kommen sie in Kon-
takt mit der Einrichtung bzw. dem Rand der spaltförmigen
Öffnung, die dann mechanisch mit der Saite wechsel-
wirkt. Im Wesentlichen wird in diesem Zustand die
Schwingungslänge der Saiten, die durch die Öffnung hin-
durch laufen, durch den Kontaktpunkt mit der Einrichtung
bzw. dem Rand der Öffnung definiert. Dabei ist die Öff-
nung in einer Richtung senkrecht zur Bespannungsebe-
ne bevorzugt zwischen 1 mm und 10 mm, besonders
bevorzugt zwischen 2 mm und 5 mm groß. Beträgt bei-
spielsweise die Spaltbreite 3 mm und der Saitendurch-
messer 1 mm, so kann die Saite bei einer zentralen An-
bringung in der Öffnung um einen Millimeter ausgelenkt
werden, bevor sie mit dem Rand der Öffnung wechsel-
wirkt.
[0010] Soll eine freie Saitenschwingung bis hin zu grö-
ßeren Saitenauslenkungen möglich sein, muss lediglich
die Spaltbreite vergrößert werden. Umgekehrt sorgt eine
kleinere Spaltbreite bereits für einen Effekt bei kleineren
Saitenauslenkungen. Auch wenn es bevorzugt ist, die
Saiten bezüglich der Öffnung zentral zu montieren, ist
auch eine asymmetrische Anbringung der erfindungsge-
mäßen Einrichtung möglich. In diesem Fall tritt eine Ver-
kürzung der Schwingungslänge bei unterschiedlichen
Saitenauslenkungen auf, je nach dem in welche Richtung
die Saite ausgelenkt wird.
[0011] Die Schwingungslänge wird bevorzugt beidsei-
tig der Bespannung symmetrisch verkürzt. Alternativ
kann die Einrichtung aber auch derart ausgebildet sein,
dass die Schwingungslänge auf der einen Saite der Be-
spannung stärker verkürzt wird als auf der anderen Saite
der Bespannung. Die Schwingungslänge wird dabei be-
vorzugt um 2 mm bis 20 mm, besonders bevorzugt um
5 mm bis 10 mm verkürzt. Hierzu ist die Einrichtung be-
vorzugt von der Innenseite des Schlägerkopfes beab-
standet. Der Schlägerrahmen weist am Schlägerkopf üb-
licherweise eine Innenseite und eine Außenseite auf. Die
freie Schwingungslänge der Saiten ist dabei in der Regel

im Wesentlichen durch den Abstand von Innenseite zu
Innenseite gegeben. Indem die Einrichtung von der In-
nenseite des Schlägerkopfes zur Schlägerkopfmitte hin
beabstandet ist, wird eine entsprechende Verkürzung
der Schwingungslänge bewirkt. Dabei beträgt der Ab-
stand zwischen der Einrichtung und der Innenseite des
Schlägerkopfes vorzugsweise zwischen 2 mm und 20
mm, besonders bevorzugt zwischen 5 mm und 10 mm.
[0012] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Ballspielschlägers
sind am Schlägerkopf mehrere Einrichtungen zur Ver-
kürzung der Schwingungslänge vorgesehen. Besonders
bevorzugt sind zwei oder vier solcher Einrichtungen vor-
gesehen. Dabei sind diese Einrichtungen bevorzugt
symmetrisch bezüglich der Schlägerlängsachse ange-
ordnet. Es ist ferner bevorzugt, dass es sich bei den Sai-
ten, die durch die Einrichtung zur Verkürzung der
Schwingungslänge geführt sind, um Quersaiten handelt.
Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist der Schläger-
kopf Einrichtungen bei etwa 3 Uhr und bei etwa 9 Uhr
auf. Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
der Schlägerkopf Einrichtungen zwischen etwa 1 Uhr und
3 Uhr und zwischen etwa 9 Uhr und 11 Uhr auf. Alternativ
oder zusätzlich weist der Schlägerkopf Einrichtungen
zwischen etwa 3 Uhr und 5 Uhr und zwischen etwa 7 Uhr
und 9 Uhr auf.
[0013] Im Folgenden werden besonders bevorzugte
Ausführungsformen der Erfindung anhand der Figuren
näher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Abschnit-
tes des Schlägerkopfes eines Ballspielschlä-
gers mit einer erfindungsgemäßen Einrich-
tung;

Figur 2 eine Seitenansicht eines Abschnittes des
Schlägerkopfes eines Ballspielschlägers mit
einer erfindungsgemäßen Einrichtung;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht eines Abschnit-
tes des Schlägerkopfes eines Ballspielschlä-
gers mit einer erfindungsgemäßen Einrich-
tung;

Figur 4 eine perspektivische Ansicht einer bevorzug-
ten Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Einrichtung;

Figur 5 eine Hinteransicht des Befestigungsabschnit-
tes einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Einrichtung;

Figur 6 eine Vorderansicht des Befestigungsab-
schnittes einer bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Einrichtung;

Figur 7 eine Schnittansicht des Befestigungsab-
schnittes einer bevorzugten Ausführungsform
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der erfindungsgemäßen Einrichtung; und

Figur 8 eine Seitenansicht einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Einrich-
tung.

[0014] In den Figuren 1 und 3 ist ein Abschnitt des
Schlägerkopfes 1 in perspektivischer Ansicht zu sehen.
An dem Schlägerkopf 1 ist ein separates Teil 2 (siehe
Figur 4) angebracht. Das separate Teil 2 weist eine Ein-
richtung 3 zur Verkürzung der Schwingungslänge meh-
rerer Saiten auf, die mit Hilfe eines Befestigungsab-
schnittes 4 am Rahmen 1 des Schlägerkopfes ange-
bracht werden kann. Die Anbringung kann mittels eines
Schnappverschlusses oder eines Einrastmechanismus,
mit Hilfe einer Steckverbindung oder auch durch Ver-
schrauben realisiert werden. Hierzu können beispiels-
weise Schrauben durch die Öffnungen 6 geschraubt wer-
den oder die Öffnungen 6 mit nicht dargestellten Stiften
am Schlägerrahmen 1 in Eingriff treten. Alternativ kann
das separate Teil 2 mit Hilfe spezieller Kleber am Schlä-
gerrahmen 1 angebracht werden. Hierzu eignen sich bei-
spielsweise die Kleber 3M DP 190 und 3M DP 490. Na-
türlich kann im Falle des Verklebens auf die Öffnungen
6 in dem separaten Teil 2 verzichtet werden, sofern diese
nicht zum Durchführen von Bespannungssaiten benötigt
werden. In jedem Fall soll das separate Teil 2 derart an
dem Rahmenabschnitt 1 des Schlägers angebracht sein,
dass das separate Teil 2 die Kräfte, die von den Saiten
auf dieses übertragen werden, aufnehmen kann.
[0015] Die Einrichtung 3 zur Verkürzung der Schwin-
gungslängen der Saiten weist zwei Abschnitte 3a und 3b
auf, zwischen denen eine spaltförmige Öffnung 5 vorge-
sehen ist. Durch diese spaltförmige Öffnung 5 können
mehrere Saiten geführt werden. Dabei ist die Breite der
spaltförmigen Öffnung 5 derart gewählt, dass die Saiten
zunächst ohne Kontakt zwischen den Abschnitten 3a und
3b durch die Öffnung 5 hindurchgeführt werden können.
Eine etwaige mechanische Wechselwirkung zwischen
den Abschnitten 3a und 3b und den Saiten, beispielswei-
se eine Dämpfung, soll zumindest in der Ruhelage der
Saiten vermieden werden. Erst wenn die Saiten in die
eine oder andere Richtung ausgelenkt werden, geraten
sie in Kontakt mit den Abschnitten 3a bzw. 3b der Ein-
richtung 3 und werden so bei einer weiteren Auslenkung
durch diese beeinflusst. Das Ende des frei schwingenden
Abschnittes der Saiten wird dann im Wesentlichen durch
die Abschnitte 3a bzw. 3b gebildet bzw. definiert.
[0016] Wie in der Seitenansicht der Figur 2 besonders
deutlich zu sehen ist, weist der Rahmenabschnitt 1 vor-
zugsweise in dem Bereich, in dem die Einrichtung 3 an-
gebracht ist, eine Vertiefung oder Ausnehmung 7 auf.
Mit anderen Worten ist die Innenfläche des Schlägerkop-
fes 1 in diesem Abschnitt nach außen versetzt. Dadurch
wird zunächst die effektive Saitenlänge in diesem Ab-
schnitt vergrößert. Dadurch wird der Effekt der Saiten-
verkürzung durch die Einrichtung 3 wesentlich verstärkt.
Es ist aber auch möglich, die Einrichtung 3 bei einem

Schlägerkopf ohne Einbuchtung bzw. Ausnehmung zu
verwenden. Allerdings ist die hier dargestellte bevorzug-
te Ausführungsform besonders vorteilhaft, da beim Auf-
treffen des Balles zunächst eine besonders große
Schwingungslänge zur Verfügung steht, die dann bei
weiterer Auslenkung der Saiten entsprechend verkleinert
wird.
[0017] Als Materialien für das separate Teil 2 eignen
sich insbesondere thermoplastische Elastomere, Poly-
carbonat, Polyamid und weitere Kunststoffe. Ein beson-
ders bevorzugtes Material ist eine Mischung aus ABS
und Polyamid, die unter der Bezeichnung "Terblend" an-
geboten wird. Vorzugsweise ist das Material hinreichend
flexibel bzw. elastisch, um die Saiten etwas abzufedern.
Auf diese Weise wird der diskrete Übergang von einer
langen zu einer kurzen Schwingungslänge zu einem kon-
tinuierlichen Übergang abgefedert.
[0018] Eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Einrichtung 2 ist in den Figuren 4 und 8
in perspektivischer Ansicht dargestellt. Das separate Teil
2 weist eine Einrichtung 3 zur Verkürzung der Schwin-
gungslänge mehrerer Saiten auf, die mit Hilfe zweier Be-
festigungsabschnitte 4 am Rahmen 1 des Schlägerkop-
fes angebracht werden kann. Die Einrichtung 3 zur Ver-
kürzung der Schwingungslängen der Saiten weist zwei
Abschnitte 3a und 3b auf, zwischen denen eine spaltför-
mige Öffnung 5 vorgesehen ist. Durch diese spaltförmige
Öffnung 5 können wie oben beschrieben mehrere Saiten
geführt werden. Die Befestigungsabschnitte 4, die in den
Figuren 5, 6 und 7 in Hinter-, Vorder- bzw. Schnittansicht
gezeigt sind, weisen jeweils zwei Öffnungen 6 auf, die
an der Rückseite mit Spreizösen 6a versehen sind. Beim
Montieren des äußeren Ösenbandes drücken dessen
Ösen durch die Spreizösen 6a und spreizen diese, so
dass sich ein Widerhaken bildet, der die Einrichtung 2
am Schlägerrahmen befestigt.
[0019] Bei der dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform handelt es sich lediglich um eine exemplari-
sche Realisierung der erfindungsgemäßen Einrichtung.
So kann die Einrichtung 3 anders geformt sein und an-
dere Dimensionen aufweisen. Insbesondere kann die
Einrichtung 3 auch asymmetrisch ausgebildet sein, in-
dem etwa die beiden Abschnitte 3a und 3b unterschied-
lich weit von den Saiten beabstandet sind oder etwa un-
terschiedlich weit zur Schlägerkopfmitte hin vorstehen.
Auf diese Weise lässt sich die Saite entweder bei unter-
schiedlich starken Auslenkungen oder unterschiedlich
stark verkürzen, je nach Richtung der Saitenauslenkung.
Auch die Befestigungsabschnitte 4 des separaten Teils
2 können unterschiedlich ausgestaltet sein, je nachdem
wie die Befestigung am Schlägerkopf 1 bewerkstelligt
werden soll.
[0020] Wie oben bereits beschrieben, lässt sich der
erfindungsgemäße Ballspielschläger besonders gut
spielen, gewährt eine gute Ballführung und lässt sich
ausgesprochen flexibel einsetzen. Insbesondere lassen
sich je nach Bedarf unterschiedliche separate Teile 2 an
dem Schlägerkopf 1 anbringen.
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Patentansprüche

1. Ballspielschläger mit einem Schlägerkopf (1) und
einem Schlägerschaft, wobei der Schlägerkopf eine
Bespannung aufnimmt, die Quersaiten und Längs-
saiten aufweist, die jeweils eine Schwingungslänge
besitzen, wobei am Schlägerkopf (1) eine Einrich-
tung (3) vorgesehen ist, die die Schwingungslänge
mehrerer Saiten beidseitig der Bespannung in Ab-
hängigkeit von der Saitenauslenkung verkürzt, wo-
bei die Einrichtung (3) als separates Teil (2) an dem
Schlägerkopf angebracht ist.

2. Ballspielschläger nach Anspruch 1, wobei die Ein-
richtung (3) eine Öffnung (5) aufweist, durch die die
mehreren Saiten, vorzugsweise zwischen 2 und 10,
besonders bevorzugt zwischen 4 und 8 Saiten, hin-
durchlaufen.

3. Ballspielschläger nach Anspruch 2, wobei die Öff-
nung (5) in einer Richtung senkrecht zur Bespan-
nungsebene größer als der Saitendurchmesser und
vorzugsweise zwischen 1 mm und 10 mm, beson-
ders bevorzugt zwischen 2 mm und 5 mm groß ist.

4. Ballspielschläger nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die mehrere Saiten Quersaiten sind.

5. Ballspielschläger nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Schwingungslänge beidseitig der
Bespannung symmetrisch verkürzt wird.

6. Ballspielschläger nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Schwingungslänge um 2 mm bis
20 mm, bevorzugt um 5 mm bis 10 mm verkürzt wird.

7. Ballspielschläger nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Einrichtung von der Innenseite
des Schlägerkopfes beabstandet ist.

9. Ballspielschläger nach Anspruch 8, wobei die
mehreren Einrichtungen symmetrisch bezüglich der
Schlägerlängsachse angeordnet sind.

10. Ballspielschläger nach Anspruch 8 oder 9, wobei
der Schlägerkopf Einrichtungen bei einer oder einer
Kombination der folgenden Positionen aufweist: bei
etwa 3 Uhr und/oder bei etwa 9 Uhr; zwischen etwa
1 Uhr und 3 Uhr und/oder zwischen etwa 9 Uhr und
11 Uhr; zwischen etwa 3 Uhr und 5 Uhr und/oder
zwischen etwa 7 Uhr und 9 Uhr.
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